
Im Sommer 2020, nach dem
ersten Jahr an der zweijäh-
rigen höheren Handels-
schule, stand für mich das
Thema Bewerbung noch
nicht auf dem Plan. Nach
den Sommerferien hatte ich
jedoch Sorgen, keinen Aus-
bildungsplatz zu finden,
und legte umgehend mit der

Suche los. Erste Stellenaus-
schreibungen fand ich an
den Infowänden unserer
Schule und im itslearning-
Kurs für berufliche Orien-
tierung, über den die zu-
ständige Lehrerin freie Stel-
len mitteilt, und auf Messen
und Unterstützungsangebo-
te hinweist. In der App „vir-

tuelle job4u-Messe“ fand
ich weitere Unternehmen,
bei denen ich mich bewarb.
Im September fand auf un-
serem Schulhof eine Bera-
tungsaktion statt, bei der
Schüler mit Betrieben in
Kontakt kamen. Iris Krause
von job4u nannte mir wei-
tere Ausbildungsbetriebe
und empfahl mir, meine Be-
werbungen bis spätestens
Ende Oktober loszuschi-
cken.
Glücklicherweise fand auch
die Jobmesse Bremen statt,
bei der ich mit einigen Fir-
menvertretern ins Gespräch
kam, mich beim Bewer-
bungscheck beraten ließ und
an einem Workshop zur
überzeugenden Selbstpräsen-
tation teilnahm. Zudem war
ich mit meiner Klasse beim
Assessment-Center-Training

der AOK, bei dem wir die
wichtigsten Methoden zum
Gruppenauswahlverfahren
kennen-lernten und auspro-
bierten. Inzwischen hatte ich
einige Bewerbungen abge-
schickt und die ersten Rück-
meldungen kamen. Neben
Absagen gab es Einladungen
zu Vorstellungsgesprächen.
Bisher hatte ich keine wirkli-
che Erfahrung damit, lernte
aber viel aus den bereits
durchgeführten Gesprächen
und bereitete mich möglichst
gut auf neue Termine vor.
Währenddessen blieb ich im
Austausch mit unserer BO-
Lehrerin und einer Bekann-
ten, die mich im Bewer-
bungsprozess begleiteten.
Dann lud mich ein Unter-
nehmen, das ich bei der Job-
messe Bremen kennenge-
lernt hatte, zum Vorstel-

lungsgespräch ein. Nach die-
sem und einer erfolgreichen
Hospitation kam ein Ausbil-
dungsangebot.
Da Kaufmann für Büroma-
nagement nicht mein erster
Wunschberuf war, nahm ich
dieses aber erst einmal nicht
an.
Kurz darauf erhielt ich die
Einladung zum Vorstellungs-
-gespräch von einem großen
-Logistikunternehmen, auf
das ich durch die App der
virtuellen job4u-Messe auf-
merksam geworden war. Es
verlief positiv und mir wurde
kurz darauf ein Ausbildungs-
platz angeboten. Das Ange-
bot nahm ich ebenfalls nicht
an, weil ich meine Ausbil-
dung lieber bei einem der
führenden Unternehmen der
Logistikbranche machen
wollte, das ich von einem
Schulpraktikum im Frühjahr
kannte.
Da ich dieses Praktikum
aufgrund der Corona-Pan-
demie abbrechen musste,
war meine Idee, es in den
Sommerferien fortzusetzen.
Auf Nachfrage bekam ich
die Auskunft, dass es derzeit
nicht möglich sei, ich mich
aber um einen Ausbildungs-
platz für August 2021 be-
werben könne. Ich reichte
meine Unterlagen ein und
wurde zum Online-Inter-
view eingeladen. Zwei Tage
später bekam ich die erhoff-
te Zusage. Meine Freude
war riesig. Der Einsatz, die
vielen Gespräche, die ich im
Vorfeld geführt hatte und
die viele Zeit, die ich mit
dem Schreiben der Bewer-
bungen verbracht hatte, hat-
ten sich gelohnt.

Mit Engagement zum erhofften Traumjob
Batch Bah fängt
im August eine
Ausbildung
in seiner
Wunschfirma an.
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»Mein Einsatz
hat sich gelohnt«
Batch Bah
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Wir suchen zum 1. August 2021
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Wir haben zum 1. September 2021 noch
Ausbildungsplätze für das Zimmererhandwerk zu vergeben.

Tradition + Innovation
g

Wie sieht die aktuelle
Ausbildungssituation
im Pandemiejahr vor
Ort aus, Herr Höyns?
Die Handwerksbetriebe bil-
den weiterhin aus. Durch
die Corona-Pandemie ist es
zu einem Rückgang bei den
neuen Ausbildungsverträgen
von etwa zehn Prozent im
Jahr 2020 im Vergleich zum
Vorjahr gekommen. Hier
zeigt sich sicher auch, dass
es im Bereich Ausbildung
Unsicherheiten nicht nur
bei den Betrieben gibt. Da
müssen wir ran und diese
Delle in diesem Jahr mög-
lichst wieder ausgleichen.

Wie viele Ausbildungs-
verträge wurden 2020 neu
abgeschlossen?
Wir haben hier einmal die
Zahl für den Altkreis Bre-
mervörde und natürlich auch
für unsere große Kreishand-
werkerschaft Elbe-Weser. Im
Altkreis Bremervörde wur-
den 240 Ausbildungsverträge
im Jahr 2020 neu geschlos-
sen, dies sind rund 15 Pro-
zent weniger als im Vergleich
zum Vorjahr. Im Altkreis Ro-
tenburg sind die Zahlen sta-
bil geblieben, 213 Verträge
wurden geschlossen (214 in
2019). Eine Statistik auf der
kommunalen Ebene wird
nicht geführt. Betrachten wir
das Gebiet der gesamten
Kreishandwerkerschaft mit
den vier Landkreisen Cuxha-
ven, Osterholz, Verden und
Rotenburg kommen wir auf
1235 Ausbildungsverträge,
dies ist ein Rückgang von 10
Prozent im Vorjahresver-
gleich.

Was bedeuten diese Zahlen?
Sind die Betriebe vorsichti-
ger? Wird das Thema Ausbil-
dung aktuell vernachlässigt?
Die Betriebe benötigen Fach-
kräfte und dies aktuell und
natürlich auch in Zukunft.
Ausbildung ist ein Kernstück
unserer Arbeit im Hand-
werk. Zumal ich davon aus-
gehe, dass gerade eine hand-
werkliche Ausbildung und
der damit verbundenen gu-
ten Aussicht für die Zukunft,
den jungen Menschen eine
sehr gute Perspektive für ei-
ne stabile und sichere beruf-
liche Entwicklung gibt. Der
Rückgang um ca. 15 Prozent
im Bereich Bremervörde ist
beunruhigend. Wir werden
sehen, wie sich das im
nächsten Jahr entwickelt.
Hier sind wir als Betriebe ge-
fragt, unsere Berufe und
Ausbildung als modern und
zukunftssicher an die jungen
Menschen heranzutragen.

Gibt es dafür frische Ideen?
Das Handwerk hat zum Bei-
spiel auf Bundesebene viele
aktuelle moderne YouTube-
Videos erstellt, um in der
Sprache und Aufmachung
für die heutige Schüler-Ge-
neration die Berufe attraktiv
darzustellen. Einzelne In-
nungen, ich denke da zum
Beispiel an die Tischler, sam-
meln eine zusätzliche Umla-
ge ein, damit Werbung für
den Tischlerberuf gemacht
werden kann. Die Kreis-
handwerkerschaft ist bei den
regionalen Ausbildungsmes-
sen aktiv und selbst im ver-
gangenen Jahr haben wir uns
etwa an einer virtuellen Mes-

se der BBS in Rotenburg be-
teiligt.

Was können Betriebe ganz
gezielt unternehmen, um
weiterhin als leistungsstarker
Ausbildungsbetrieb punkten
zu können?
Die Betriebe müssen sich auf
die heutige Generation ein-
stellen, Stichwort ist hier un-
ter anderem Wertschätzung.
Die handwerkliche Ausbil-
dung hat sich sehr verändert,
das reicht bis hin zu innova-
tiven Technologien, die eine
immer größere Rolle spielen
in unserer Ausbildung. Tech-
nik verändert sich ständig,
hier stehen wir vor großen
Herausforderungen. Da wer-
den junge Menschen ge-
braucht, mit ihren Ideen und
Möglichkeiten.

Wie läuft denn Ausbildung
aktuell ab, funktioniert das
überhaupt, wenn zum Teil die
Praxis fehlt und die Schulen
geschlossen sind?
Die Pandemie fordert uns al-
le. Die Berufsschulen in unse-
rer Region machen vieles
möglich, damit die Ausbil-
dung gut weiterläuft. Aktuell
gibt es auch dort Unterricht
im digitalen Format. Die Ab-
schlussklassen sind von den

Schulschließungen aber aus-
genommen.
Ein großes Lob möchte ich
unseren ehrenamtlichen Prü-
fungsausschüssen machen.
Diese Ausschüsse haben mit
zum Teil erheblichem Zeit-
aufwand die Gesellenprüfun-
gen ermöglicht. Die Termine
wurden entzerrt, die Abstän-
de vergrößert und teilweise
musste auch der ganze Prü-
fungsablauf angepasst wer-
den.

Gibt es noch unbesetzte
Stellen? Wenn ja, welche
Branchen haben Bedarf?
Im Handwerk bestehen für
junge Menschen richtig gute
Berufsaussichten. Unsere
Handwerkskammer in Lüne-
burg führt zum Beispiel auf
der Homepage eine Liste der
möglichen Ausbildungsberu-
fe und ebenso eine Liste der
offenen Ausbildungsplätze.
Es macht keinen Sinn, dies
für Sittensen oder den Land-
kreis Rotenburg aufzubauen,
sondern die ganze Kraft und
Vielfalt findet man im Inter-
net unter www.hwk-bls.de.
Natürlich kommen da jetzt
immer noch Ausbildungsstel-
len hinzu, da die Ausbildung
ja erst wieder im Sommer
2021 startet. Eine gute, klare
und saubere Bewerbung an
den „Lieblingsbetrieb“ kann
immer sinnvoll sein.

Was sind die Top 3 der
Ausbildungsberufe
hier in der Region?
Natürlich ist es ein Zufall,
dass ich selbst einen Kfz-
Fachbetrieb führe. Alles rund
um das Kraftfahrzeuggewer-
be steht bei der Wahl des
Ausbildungsberufes weit
oben. Wichtige Ausbildungs-
berufe sind aber auch Zim-
merer, Elektroniker und An-
lagenmechaniker für Sani-
tär-, Heizungs- und Klima-
technik.

Können Sie abschließend
etwas über das Interesse an
der Meisterprüfung sagen?
Wir spüren aktuell mehr In-
teresse am Handwerk. Das
Handwerk bietet eine sehr
gute Perspektive und immer
die Möglichkeit zur Selbst-
ständigkeit. Gerade in den
nächsten Jahren können von
jungen Meistern viele Betrie-
be übernommen werden, da
eine Zeit des Generationen-
wechsels ansteht. Über die
Handwerksordnung ist die
Meisterpflicht für einige Ge-
werke wieder eingeführt
worden, zum Beispiel für
Fliesenleger, Parkettleger
oder Raumausstatter. Wir ge-
hen deshalb von steigenden
Zahlen aus.

Wenn Sie einen Wunsch
als Kreishandwerksmeister
frei hätten, wie würde der
lauten?
In den vergangenen Jahren
ist durch einen massiven
Ausbau der Universitäten
und Fachhochschulen so-
wie diverse neue Studien-
gänge viel Energie in die
akademische Ausbildung
geflossen. Wir wünschen
uns eine ähnliche Aufmerk-
samkeit für die duale Aus-
bildung. Also Ausbau bezie-
hungsweise Modernisierung
unserer Berufsschulen, eine
gute Ausstattung mit mo-
derner Technik und auch
die Berufsschullehrerinnen
und Berufsschullehr müs-
sen sich natürlich den heu-
tigen Herausforderungen
stellen. Ziel wäre die
Gleichstellung von Studium
und handwerklicher Ausbil-
dung, was Inhalte und Kos-
ten angeht, denn die Meis-
terausbildung wird zum gro-
ßen Teil von den angehen-
den Meistern selbst getra-
gen. Ich denke, da sind wir
gemeinsam auf einem guten
Weg.

„Da müssen wir ran!“
Die Ausbildungssituation in der Kreishandwerkerschaft Elbe-Weser im Corona-Jahr

Der Umgang mit dem Corona-Virus und das Stilllegen des öffent-
lichen Lebens über mehrere Monate hinweg machen sich auch in
der aktuellen Ausbildungssituation vor Ort bemerkbar. Die Pan-
demie hinterlässt deutliche Spuren: Es wird weniger ausgebildet
als in den Vorjahren. Kreishandwerksmeister Diedrich Höyns aus
Sittensen erzählt im Interview mit Redakteurin Sule Baraz, wie es
um den Nachwuchs im Handwerk bestellt ist.

Diedrich Höyns, Kreishand-
werksmeister für Bremervörde
und Sprecher der Kreishand-
werkerschaft Elbe-Weser.
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Erfahre mehr über diese spannenden
Berufe auf unserer facebook-Seite!
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Gesellen und Gesellinnen
sowie Facharbeiter und
Facharbeiterinnen aus
technischen Berufen bie-
tet das Kivinan-Bildungs-
zentrum in Zeven die
Möglichkeit, sich in der
einjährigen Fachoberschu-
le Technik auf ein Studi-
um an einer Fachhoch-
schule vorzubereiten. Am
Ende des Bildungsganges
wird mit der Fachhoch-
schulreife die Berechti-
gung erworben, an jeder
Fachhochschule aller
Fachrichtungen in
Deutschland ein Studium
zu beginnen.
Es ist auch möglich, als
Meister/in oder Techni-
ker/in eine Hochschule zu
besuchen, doch liegt in
Meister- und Techniker-
schulen der Schwerpunkt
nicht auf der Vorbereitung
zum Studium. So fällt es
vielen Studenten, die als
Meister/in an eine Hoch-
schule gehen nicht leicht,
die im Studium vorausge-
setzten Mathematikkennt-
nisse zu erfüllen.
An der Fachoberschule
Technik wird neben den
allgemeinbildenden Fä-
chern Deutsch, Englisch,
Mathematik, Naturwissen-
schaften und Sport auch
Technologie als Schwer-
punktfach unterrichtet.
Hier werden unter ande-
rem Kenntnisse in Infor-
mationsverarbeitung, Sta-
tik, Energietechnik und
Projektmanagement er-
worben.

Die meisten Schüler und
Schülerinnen der Fach-
oberschule Technik absol-
vieren ein Studium an ei-
ner technischen Hoch-
schule. Die Arbeitsmarkt-
situation verspricht zu-
künftigen Ingenieuren
glänzende berufliche Zu-
kunftsaussichten. Bereits
heute ist ein immenser
Mangel an gut ausgebilde-
ten Ingenieuren erkenn-
bar.
Für Einzelfragen und wei-
tere Auskünfte zur Fach-
oberschule Technik stehen
neben dem Schulbüro des
Kivinan-Bildungszentrums
(Tel. 04281/9836666)
auch Peter-Wilhelm Henkel
(Tel. 04281/9836603
oder E-Mail:
peter.henkel@kivinan.de)
zur Verfügung.

Das Team vom Kivinan
Bildungszentrum freut
sich auf Beratungsanfra-
gen von Gesellen und Ge-
sellinnen der technischen
Berufe.

Informationen bekommen
Interessierte auch unter
www.kivinan.de.

Top-Start in
die berufliche
Zukunft
Anmeldungen für die Fachoberschule
Technik am Kivinan zum 3. September


